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Editorial

Belval bewegt sich
Wer dieser Tage das neue Viertel
Belval besucht, kann nicht umhin,
festzustellen: Belval lebt, Belval
bewegt sich. Nicht nur dass zahl-
reiche Bauvorhaben zügig voran-
getrieben werden, auch in den
Geschäften herrscht reger Be-
trieb, von Rockhal und Kino gar
nicht zu reden. Doch damit nicht
genug: das aufstrebende, dyna-
mische Belval wird demnächst ein
neues Lyzäum beherbergen, die
Uni Luxemburg wird hier entste-
hen, neue Baugenehmigungen
wurden erteilt, und, und, und.
Leben ist eingezogen, ein neues
Stadtviertel entsteht.

Dazu kann man die Verantwort-
lichen der Gemeinde Sanem
nur beglückwünschen. Ohne da-
bei die zahlreichen weiteren
Projekte überall in der Gemeinde
aus dem Auge zu verlieren.
Demnach: die Zukunft entsteht
auf Belval!

Georges Engel
Bürgermeister

Commune de Sanem
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Kurzmitteilungen
Besuch auf der MIPIM in Cannes

Vom 10. bis zum 13. März dieses Jahres
war eine Luxemburger Delegation, ange-
führt vom Wirtschaftsminister Jeannot
Krecké, auf der MIPIM in Cannes zu Be-
such. Neben dem Wirtschaftsministerium

waren ebenfalls Mitglieder der Handels-
kammer, sowie der AGORA und als Vertreter
des Sanemer Gemeinderats und Mitglied des
Verwaltungsrats der AGORA Bürgermeister
Georges Engel mit von der Partie. Bei der
MIPIM handelt es sich um die weltgrößte
Messe für Investoren im Immobilienbereich.

Une traduction en français de ce „Suessem Aktiv“ sera bientôt disponible sur notre site www.sanem.lu

Auf Anregung des Sanemer Gemeinderates
und um der internationalen, kosmopoliti-
schen Ausrichtung des neuen Belval-Vier-
tels gerecht zu werden, erhalten die Straßen
Belvals dementsprechende Namen. Hierbei
werden die Straßen der Square Mile mit
Namen weltbekannter Künstler aus Film,
Musik und bildender Kunst, berühmter For-
scher und Philosophen sowie von Pionier-
en der Wissenschaft aus den Bereichen der
an der Belvaler Uni gelehrten Fachgebiete
geschmückt. Die 6 Straßennamen des
Viertels Belval Nord ehren grosse Luxem-
burger aus dem sportlichen, sozialen und
gesellschaftlichen Bereich wie Charly Gaul,
Robert Krieps oder Marie-Paule Molitor-
Peffer. Untenstehend wissenswertes über
diejenigen, die Belvals Straßen ihren Namen
geben:

Quartier universitaire

Alexandre Gustave Eiffel (* 15. Dezember
1832 in Dijon; † 27. Dezember 1923 in
Paris) war ein französischer Ingenieur.

Jules François Ferry (* 5. April 1832 in
Saint-Dié-des-Vosges; † 17. März 1893 in
Paris) war ein französischer Minister-
präsident und Minister in der Dritten
Republik.

Ferry war von Beruf Jurist und gehörte dem
linken republikanischen Lager an. Er tat sich
als Gegner des Zweiten Kaiserreiches hervor
und war ab 1869 Parlamentsmitglied. In
dieser Zeit befasste er sich vor allem mit der
französischen Innenpolitik.

Zu seinen innenpolitischen Leistungen zählte
noch 1880 die Einführung des unent-
geltlichen und verpflichtenden Grundschul-
besuchs. Darüber hinaus organisierte er die
Lehrerausbildung neu und ließ die erste
staatliche Mädchenschule einrichten.

Samuel Barclay Beckett (* 13. April 1906
in Dublin; † 22. Dezember 1989 in Paris)
war ein irischer Schriftsteller, der als briti-
scher Staatsbürger geboren wurde und ab
1937 ständig in Frankreich lebte. Seine ers-
ten Texte verfasste er in englischer Sprache,
in seiner mittleren und fruchtbarsten Phase
schrieb er überwiegend Französisch, später
wechselte er, oft von Text zu Text, die Sprache
und übersetzte seine Werke häufig selbst in
die jeweils andere. Er gilt als einer der bedeu-
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tendsten Schriftsteller des zwanzigsten
Jahrhunderts und wurde 1969 mit dem
Nobelpreis für Literatur ausgezeichnet. Sein
bekanntestes Werk: „En attendant Godot“

Erna Hamburger war die erste weibliche
Professorin an der Universität Lausanne.

Geboren wurde sie am 14. September 1911
in Brüssel (Belgien). Sie stammt aus Borex
im Kanton Vaud. Nach Sekundarstudien in
Lausanne studiert sie ab 1926 an der
Ingenieursschule der Universität, wo sie
1932 ihr Diplom als Elektro-Ingenieur erhält.

Nach einem Assistentinnenposten am Labo-
ratorium für industrielle Elektrizität und am
Physik-Laboratorium der Wissenschafts-
fakultät, macht sie ihren Doktor in techni-
schen Wissenschaften im Jahr 1937 und
wird ein Jahr später am Institut für techni-
sche Physik der EPFZ engagiert.

Ab 1942 ist sie Ingenieurin bei Paillard und
akzeptiert im Jahre 1952 den Chefposten
am Elektrolabor der Schule. Sie beteiligt
sich aktiv an der Realisation des neuen
Elektrotechnikinstituts "aux Cèdres" und geht
1979 in Pension. Erna Hamburger stirbt
am 16. Mai 1988.

Quartier du passé et du présent

Galileo Galilei (* 15. Februar 1564 in Pisa;
† 8. Januar 1642 in Arcetri bei Florenz) war
ein italienischer Mathematiker, Physiker und
Astronom, der bahnbrechende Entdeckungen
auf mehreren Gebieten der Naturwissen-
schaften machte.

Jean-Jacques Rousseau (* 28. Juni 1712 in
Genf; † 2. Juli 1778 in Ermenonville bei Paris)
war ein Genfer Schriftsteller, Philosoph, Päda-

goge, Naturforscher und Komponist. Er gilt als
einer der wichtigsten geistigen Wegbereiter der
Französischen Revolution und hatte großen
Einfluss auf die Pädagogik und die politischen
Theorien des 19. und 20. Jahrhunderts.

Jane Laura Addams (* 6. September 1860
in Cedarville, Illinois; † 21. Mai 1935 in
Chicago) war Feministin, Sozialarbeiterin,
Soziologin und eine engagierte Journalistin
der Friedensbewegung Anfang der 1920er

Jahre. 1889 gründete sie in Chicago das
Hull House, das heute als Museum besteht.

1931 erhielt sie zusammen mit Nicholas
Murray Butler den Friedensnobelpreis.

Quartier art et musique

William „Count“ Basie (* 21. August 1904
in Red Bank, New Jersey; † 26. April 1984
in Hollywood) war ein afroamerikanischer
Jazz-Pianist, Organist und berühmter Band-
leader des Swing.

Jean Sibelius (* 8. Dezember 1865 in
Hämeenlinna; † 20. September 1957 in
Järvenpää bei Helsinki; eigentlich Johan
Julius Christian, genannt Janne Sibelius)
war der wohl berühmteste finnische Kompo-
nist am Übergang von Spätromantik zur
Moderne.

Louis Daniel „Satchmo“ Armstrong (* 4. Au-
gust 1901 in New Orleans, Louisiana;
† 6. Juli 1971 in New York City, New York)
war ein amerikanischer Jazztrompeter und
Sänger. Armstrong wurde in ärmlichsten
Verhältnissen geboren und wuchs nur
zeitweilig bei seiner Mutter auf. Anfang 1913
wurde er wegen Unruhestiftung in das Colored
Waif’s Home for Boys, eine Anstalt für obdach-
lose schwarze Jugendliche, eingewiesen.

In der streng organisierten Anstalt erlernte
Armstrong die Grundlagen des Kornett-
spiels. Bis 1918 schlug er sich mit kleinen
Jobs und ersten Auftritten als Musiker im
Rotlichtmilieu der Stadt durch.

Zusammen mit weiteren Stars des Jazz – u.a.
Dizzy Gillespie und Duke Ellington – nutzte
Armstrong seine Popularität auf seinen
Tourneen auch, um für die Afro-Amerikaner
Menschen- und Bürgerrechte einzufordern.

John Winston Lennon (später John
Winston Ono Lennon), MBE (* 9. Oktober
1940 in Liverpool, England; † 8. Dezember
1980 in New York, USA) war ein englischer
Musiker, Komponist und Autor. Er war Mit-
gründer der britischen Musikgruppe The
Beatles, für die er neben Paul McCartney die
meisten Stücke schrieb.

Nach der Trennung der Beatles schrieb
Lennon eine Vielzahl weiterer Stücke, sein
bekanntestes Solostück wurde Imagine. Wie
der Mensch John Lennon waren auch seine
Lieder oft sehr politisch und engagierten sich
u. a. für Bürgerrechte und gegen den Krieg.

Josephine Baker (* 3. Juni 1906 in
St. Louis, Missouri, USA; † 12. April 1975
in Paris), geboren als Freda Josephine
McDonald, war eine französische Tänzerin,
Sängerin und Schauspielerin. 1937 nahm
sie die französische Staatsbürgerschaft an.

Obwohl sie in Frankreich lebte, unterstützte
sie die US-amerikanische Bürgerrechts-
bewegung schon in den fünfziger Jahren.
Sie protestierte auf ungewöhnliche Weise
gegen Rassismus, indem sie eine von ihr
als „Regenbogenfamilie“ bezeichnete Familie
gründete und zwölf Waisenkinder unterschied-
licher Hautfarben adoptierte. 1956 kündigte
sie ihren Rückzug von der Bühne an, feierte
aber 1961 schon ihr Comeback und trat 1973
erfolgreich in der Carnegie Hall auf.

Adolph Arthur Marx, bekannter als Harpo
Marx (* 23. November 1888 in New York
City; † 28. September 1964) war ein US-
amerikanischer Entertainer, Pantomime und
Schauspieler und bildete zusammen mit
seinen Brüdern Groucho, Chico, Zeppo und
Gummo die Marx Brothers, die in Vaudeville
und am Broadway große Erfolge feierten.

Mit ihnen trat er in den 1930er und 1940er

Jahren in mehreren Filmkomödien auf, durch
die sie bis heute ein Begriff geblieben

sind. Seine Markenzeichen waren die rote
Perücke, sein Harfenspiel und die Tatsache,
dass er nie vor der Kamera sprach und sich
vor allem mit Hupen und Pfeifen verständ-
lich machte.

Ebenso gehörte eine musikalische Einlage
an der Harfe zum Standard-Repertoire. Die
Harfe (engl. „harp“) war auch die Inspira-
tion zu seinem Künstlernamen. Harpo hatte
sich das Spielen – ebenso wie das Lesen
und das halbwegige Schreiben – selbst bei-
gebracht. Er hatte die Schule bereits nach
der zweiten Klasse verlassen und ging als
Autodidakt durch sein Leben.

Sir Charles Chaplin, KBE (Charles Spencer
Chaplin Jr., bekannt als Charlie Chaplin;
* 16. April 1889 in London; † 25. Dezem-
ber 1977 in Vevey, Schweiz) war ein engli-
scher Komiker, Schauspieler, Regisseur und
Produzent.

Chaplin zählt zu den einflussreichsten
Komikern des 20. Jahrhunderts. Seine be-
kannteste Rolle ist der „Vagabund“ (im
Original „The Tramp“, auch „Charlot“), ein
verarmter Landstreicher mit den Manieren
und der Würde eines Gentleman. Diese
Figur mit Zweifingerschnurrbart (auch
„Chaplinbart“ genannt), übergroßer Hose
und Schuhen, enger Jacke, Bambusstock in
der Hand und Melone auf dem Kopf wurde
zu einer Filmikone. Das American Film
Institute wählte den Tramp auf Platz 10 der
größten Filmlegenden aller Zeiten.

Charles Chaplin begann seine Karriere als Kind
bei Auftritten in der Music Hall. Als Komiker in
den frühen Stummfilmkomödien Hollywoods
feierte er bald große Erfolge und erarbeitete sich
künstlerische und finanzielle Unabhängigkeit.
Des Kommunismus <http://de.wikipedia.org/
wiki/Kommunismus> verdächtigt, wurde ihm
1952 nach einem Auslandsaufenthalt die
Rückkehr in die USA verweigert. 1972 nahm
er einen Ehrenoscar <http://de.wikipedia.org/
wiki/Ehrenoscar> für sein Lebenswerk entge-
gen. Fünf Jahre später starb er mit 88 Jahren
in seinem Schweizer <http://de.wikipedia.org/
wiki/Schweiz> Wohnort.

In einer folgenden Ausgabe werden wir auf
die luxemburgischen Persönlichkeiten, deren
Namen die Strassen im Viertel Belval Nord
tragen, eingehen.

Künstler, Forscher, Pioniere: these streets have their names

Belval Nord: die Straßennamen ehren große Luxemburger
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Personalien:

40 Jahre – verheiratet
2 Kinder (12 und 14 Jahre)

Assistant d’hygiène sociale von Beruf

Im Gemeinderat seit 1997

Bürgermeister seit 2005

Kommissionen und Syndikate:

Präsident des Syndikats Z.A.R.E. (Zone
d’activités régionale Ehlerange)

Vice-Präsident des Syndikats S.E.S.
(Syndicat des eaux du sud)

Mitglied im Syndikat S.E.B.E.S.
(Syndicat des eaux du barrage
d’Esch-sur-Sûre)

Mitglied im Syndikat Prosud

Mitglied im Verwaltungsrat der
AGORA

Präsident der «Commission de pré-
vention locale»

Freizeit:

Mitglied im Exekutiv- und Direktions-
vorstand der LSAP

Präsident der LSAP Gemeng Suessem

Der Privatmensch Georges Engel

Größe: 1,85 m
Gewicht: 95 kg
Haarfarbe: braun
Augenfarbe: braun
Sternzeichen: Jungfrau

Lieblingsessen:

Italienisch und französisch, traue
mich jedoch mehr und mehr an Un-
bekanntes heran

Bevorzugte Musik:

(fast) jede gut gespielte und recher-
chierte Musik, hauptsächlich jedoch
Jazz

Bevorzugte Lektüre:

Biographien von interessanten Leu-
ten; Wochenzeitschriften (Spiegel);
Tagezeitungen

Beeindruckendester Film:

Mission, One flew over the cuckoo’s
nest, Schindler’s List

Was Georges Engel am meisten
hasst:

Intoleranz, Hinterlistigkeit, Intrigen,
Neid

Was Georges Engel am meisten
schätzt:

Einfachheit, Fröhlichkeit, Lebenslust

Hobbys:

Musik, Basketball, Jogging , Radfahren

Was Georges Engel an der Politik
mag:

Mitgestalten zu können; Entschei-
dungen zu treffen, die zum Wohle
der Allgemeinheit sind;

Was Georges Engel an der Politik
nicht mag:

Für jeden Fehler verantwortlich ge-
macht zu werden; Neid.

Georges Engel (LSAP)
Die Gemeinderäte im Steckbrief

Le service RASE
(Relais d'accompagnement socio-éducatif)

Le service RASE (Relais d'accompagnement
socio-éducatif) a été créé en septembre 2008
par le collège échevinal de Sanem. Il est né
du constat qu'il y a de plus en plus d'enfants
issus de familles à problèmes, qui ont besoin
d'aide. Il en résulte un besoin croissant de
coordination entre les différents services
communaux et d'autres structures socio-édu-
catives ou d'aide à l'enfance comme les
écoles (précoce, préscolaire ou primaire), les
Maisons-Relais, les crèches, les foyers de
jour, l'Office Social, le Service de Guidance,
le service de médecine scolaire, Hëllef fir de
Puppelchen, l'agence Dages-Elteren, le SPOS
(suivi post-primaire) ou encore des services
semblables d'autres communes.

Le RASE a pour but la quantification et la
coordination des différentes problématiques
au niveau des difficultés scolaires, de l'inté-

gration scolaire et des difficultés comporte-
mentales ainsi que familiales et éducatives,
la coordination entre les différents interve-
nants, le dépistage précoce des problèmes
et, le cas échéant, une intervention rapide.

En effet, de plus en plus d'enseignants ou
de personnes en charge de l'éducation des
enfants s'aperçoivent que certains des élèves
qui leur sont confiés ont des difficultés sco-
laires ou autres qui ont leur origine dans une
cellule familiale défaillante. Ces personnes,
mais également les familles, qui, trop sou-
vent, pour une raison ou une autre, hésitent
à faire appel à de l'aide extérieure, ont désor-
mais une structure à qui s'adresser en toute
confiance.

Depuis octobre 2008, Mme Anne-Marie
Zeches, assistante sociale (tél. 621 28 42 94
ou e-mail anne-marie.zeches@ac.sanem.lu
et Mme Paola Krzyzaniak-Tomassini,
éducatrice (tél. 621 32 66 45 ou e-mail
paola.krzyzaniak@ac.sanem.lu) veillent à
ce que les enfants scolarisés dans les écoles
primaires de la ville de Sanem profitent de
toutes les aides dont ils ont besoin.

En se basant sur les informations qui remon-
tent du terrain, parfois même issus des ser-
vices de police, les responsables du RASE
prennent contact soit avec le personnel

enseignant concerné, soit directement avec
les familles en question afin de se faire une
idée exacte de la situation. Une fois le pro-
bléme cerné, elles conseillent les parents et
les orientent dans leurs démarches. Si les
parents, pour quelque raison que ce soit,
hésitent à faire appel à de l'aide, elles
essayent de les motiver, et ce bien sûr dans
l'intérêt de l'enfant.

Les responsables du RASE doivent mal-
heureusement constater qu'il est de plus en
plus fait appel à eux, qu'il existe donc un
besoin réel pour ce service, mais que fort
heureusement la collaboration avec les
services communaux ou autres avec les-
quels elles travaillent est excellente et que
ceux-ci font le maximum pour venir en aide
aux enfants concernés.

Doigté et sens de la psychologie

Mmes Zeches et Krzyzaniak doivent faire
preuve de beaucoup de doigté et de sens
psychologique envers toutes les parties
concernées lors de leur travail quotidien, qui
inclut non seulement les heures de bureau,
mais également le travail sur le terrain. C'est
ainsi qu'elles sont régulièrement présentes
sur les différents sites des Maisons-Relais,
dans les écoles et autres structures socio-

éducatives et en contact permanent avec
les enfants, le personnel enseignant et les
équipes éducatives.

Les responsables du RASE invitent d'ailleurs
l'ensemble du personnel enseignant à ne pas
hésiter à les contacter, le cas échéant: la
détection précoce des problèmes, l'anticipa-
tion et la prévention sont en effet essentielles
dans de nombreux cas. Elles sont persua-
dées de l'importance et de l'efficacité d'un tel
projet, qui pour le moment est un projet-
pilote, et sont convaincues qu'à plus ou
moins long terme, il en résultera une struc-
ture ferme, encore plus étoffée personnelle-
ment et, pourquoi pas, dotée de moyens
supplémentaires comme p.ex. un logopède
ou un orthophoniste.

Nous ne pouvons par conséquent que
conseiller à tous ceux qui ont charge
d'enfant, enseignants ou personnel éducatif,
mais aussi et surtout aux familles en diffi-
culté, à faire appel au RASE. Leur appel sera
entendu et traité avec toute la discrétion et la
confidentialité voulue, ce pour le plus grand
bien des enfants.
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Gesond iessen, méi bewegen
Gemeinde Sanem setzt sich für eine gesunde Ernährung ein

In den vergangenen Jahren wurde
mehr und mehr sozusagen als
Präventivmaßnahmen in die Ge-
sundheit der Schulkinder investiert.
Besonders unter dem Impuls von
Schöffe Marco Goelhausen, der
als Gesundheitsberufler zwangs-
läufig mit den erschreckenden Aus-
wüchsen der Zivilisationskrankheiten
wie zB Diabetes, Herz-Kreislauf-
Erkrankungen, Fettsucht durch un-
gesundes Essen usw konfrontiert ist,
entstand hier ein Pilotprojekt, das
seinesgleichen sucht.

So wurde für die Schulkantine in der
"Maison Relais" ein spezielles päda-
gogisches Konzept entwickelt, das
von einer eigens zusammengestell-
ten Kochmannschaft, zusammen
mit Erziehern und der Ernährungs-
kommission der Gemeinde in die
Tat umgesetzt wurde. Hierbei ging

es einerseits um die Zusammen-
stellung von gesunden, ausgegliche-
nen und in ihrer Präsentation attrakti-
ven Menüs, die an den verschie-
denen Stellen an die Kinder aus-
gegeben werden, andererseits um
erzieherische Zwecke durch die An-
lage von Hochbeeten, an deren
Beispiel die Kinder sehen konnten,
wie Gemüse, das später zu gesun-
dem Essen verarbeitet wird, gezüch-
tet wird.

Ein weiterer Aspekt dieser Erziehung
zu gesundem Essen ist das Konzept,
das momentan in Zusammenarbeit
mit der Diététicienne Jacqueline
Feyder-Welbes entwickelt wird, und
das darauf hinausläuft, jedem Kind
während der verschiedenen Schul-
zyklen, die es durchläuft, während
minimum 2-4 Stunden pro Zyklus die
Prinzipien gesunder Ernährung nahe

Gesunde Ernährung: das ist ein
Thema, mit dem sich die Gemeinde
Sanem, besonders unter dem Impuls
von Schöffe Marco Goelhausen,
immer stärker auseinandersetzt. Jetzt
strebt die Gemeinde die perma-
nente Anerkennung des Labels
"Gesond iessen, méi bewegen" an.

zu bringen. Diese Infos sollen den
Kindern selbstverständlich ihrem Alter
entsprechend vermittelt werden.

Im vergangenen Jahr wurde der
1. Zyklus, also der "Préscolaire" an-
visiert. Dabei legte man natürlich
auch Wert darauf, die Eltern gezielt
anzusprechen, ihnen die Beweg-
gründe zu erklären und sie zu über-
zeugen, da sie es ja sind, die
gemeinhin für die Ernährung in den
Familien verantwortlich sind. Die
Schüler der 6. Klassen wurden
ebenfalls noch mit einbezogen,
bevor sie in die Lyzeen entlassen
wurden.

Erfolgreicher "Schulkochtag"

In diesem Zusammenhang fand
deshalb am 1. April diesen Jahres
im Rahmen des "Schulsporttages"
auch ein "Schulkochtag" in der
Schule in Ehleringen statt. Hier
wurden etwa 120 Schülern unter
dem Motto "Gesond iessen, méi
bewegen" auf spielerische Art und
Weise gesunde Ernährung näherge-
bracht. In verschiedenen Ateliers mit
Namen wie "Wasser und Frucht-
säfte", "Gemüsesorten" oder "Obst"
lernten sie die Grundlagen guten
Essens kennen und konnten an-
schließend an einem gesunden
Brunch teilnehmen. Diese Aktion, die
einen vollen Erfolg kannte, hatte das
Label des "Comité interministériel
Alimentation saine et activité phy-
sique" erhalten. Jetzt strebt die
Gemeinde die permanente Aner-
kennung dieses Labels an und mit
den obengenannten Maßnahmen
dürfte das nur noch eine Frage der
Zeit sein!
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Kommissionen in der Gemeinde Sanem:
Die Kulturkommission

Bei der Kulturkommission handelt es sich um eine beratende Kommission, welcher 27 Mitglieder angehören, wovon 18 feste und 9 Ersatz-
mitglieder sind. Ihr gehören Vertreter aller Parteien an, auch der Opposition, sowie jeweils ein Vertreter der 4 Vereins -"Ententen" aus Sanem,
Ehleringen, Belvaux und Zolver. Präsidentin der Kommission ist Simone Asselborn-Bintz und das Sekretariat obliegt Eric Leyder.

Erstes Ziel der Kulturkommission ist es, die Kultur im weitesten Sinne zu fördern. Hierbei überlässt sie es den verschiedenen Vereinen der
Gemeinde, wovon es deren mittlerweile über 60 gibt, selbst ihre eigenen Kultur-Events zu gestalten und will denen in keinster Weise
Konkurrenz machen.

"Mérite culturel" der Gemeinde Sanem

Eine der Hauptaufgaben der Kulturkom-
mission ist die Verleihung des "Mérite culturel"
der Gemeinde Sanem, welche alle zwei Jahre
stattfindet. Hierbei handelt es sich um eine
formschöne Skulptur der bestbekannten
Künstlerin Yvette Gastauer-Claire. Der "Mérite
culturel" wurde bisher 7mal verliehen und
ging zuletzt an Madame Germaine Schuller-
Koch. Jedes Mitglied der Kulturkommission
hat dabei das Recht, einen verdienstvollen
Künstler aus der Gemeinde für die Verleihung
vorzuschlagen.

Ein weiteres "Highlight" der Tätigkeit der Kultur-
kommission ist die Organisation, ebenfalls alle
2 Jahre, des Konzertes der 4 Musikvereine.

Dieses Konzert findet traditionell im "Scheier-
haff" statt und hier geben nicht nur die älteren
Mitglieder der Musikgesellschaften aus den
4 Gemeindesektionen ein Konzert zum Besten,
sondern auch die Jugendabteilungen unter-
halten die Zuhörer musikalisch. Auch die
Chöre aus den 4 Sektionen geben regelmäßig
Konzerte in der Zolver Kirche.

Reger Kulturbetrieb

Zum regen Kulturbetrieb unter der Ägide der
Kulturkommission zählt auch der all-
jährliche Kabarettabend, wo sich die
bekanntesten Kabaretttruppen des Landes
die Klinke in die Hand geben. So haben
u.a. Jemp Schuster, Cabarenert, Peffer-

millchen u.v.a. Jahr für Jahr für wahre Be-
geisterungsstürme und gute Laune gesorgt.

Auch die Organisation von Ausstellungen
gehört zum Aufgabenbereich der Kulturkom-
mission. So wurde kürzlich eine Freilichtaus-
stellung mit Fotos von Marc Weis im Park
Backes organisiert, die auf reges Interesse
stieß.

Gemäß dem neuen Subsidienreglement
hat die Kulturkommission neuerdings das
Recht zu den, neben den normalen Sub-
sidien, auch ausserordentlichen Subsidien
Stellung zu nehmen, womit garantiert ist,
dass Vereine oder Künstler, neben dem
gemeindeeigenen Subside, auch die Chance
auf eine weitere finanzielle Unterstützung
haben.

Die Kulturkommission trifft sich etwa alle
zwei Monate und zeichnet verantwortlich für
die Zusammenstellung und die Herausgabe
der "Agenda" in welcher sämtliche in der
Gemeinde stattfindenden Events aufgelistet
sind und welche regelmäßig erscheint.

Als Fazit kann man feststellen, dass die sehr
aktive Kulturkommission wertvolle Impulse
gibt, dies insbesondere im Jugendbereich,
und sich dabei nicht ziert, selbst aktiv mitzu-
wirken, da sämtliche Mitglieder desöfteren
bei kulturellen Manifestationen tatkräftig mit
anpacken!

Jugendgemeinderat
gibt wertvolle Impulse

Seit Oktober 2008 funktioniert der
1. Jugendgemeinderat der Ge-
meinde Sanem. Seine 15 zwölf- bis
achtzehnjährigen Mitglieder treffen
sich regelmäßig um über die
Probleme der Jugendlichen in der
Gemeinde zu beraten und wertvolle
Impulse für deren Lösung zu geben.
So wurde insbesondere ein Frage-
bogen mit verschiedenen Themen-
bereichen wie Sicherheit, Freizeit,
Transport oder Jugendhaus ausge-
arbeitet und mögliche Lösungsvor-
schläge gemacht. So wurde z.B. u.a.
vorgeschlagen, mehr Fussgänger-
streifen, besonders im Schulbereich
einzuzeichnen, einen Computersaal

im Gemeindegebäude einzurichten,
wo die Jugendlichen sich nach der
Schule treffen könnten oder andere
Öffnungszeiten für das Jugendhaus
festzulegen.

Diese und viele andere Vorschläge
wurden den Mitgliedern des Schöf-
fenrates anlässlich einer Zusammen-
kunft mit dem Jugendgemeinderat
am 16. Mai unterbreitet.

Erwähnen wir noch, dass der Jugend-
gemeinderat am 12. April ein großes
Ostereiersuchen im Sanemer Schloss-
park veranstaltete, an dem sich viele
Leute beteiligten.
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Sportlerehrungen
in der Gemeinde Sanem

CA Belvaux

Robert Rings / Ilaria Melmer (Karaté) / Georges Engel / Alain CornélyDT Zolwer

Virféirung DT ZolwerVirféirung Turnen

Fraendag 2008
Ehrenamtliche Arbeit kam zu Ehren

Anlässlich des Weltfrauentages,
hatte die Sanemer Chancengleich-
heitskommissioun am 8. März 2008
zu einer Feierstunde ins Kulturzen-
trum «A Gadder» in Beles einge-
laden. Umrahmt von einem ab-
wechslungsreichen Kulturprogramm
wurden all jene Frauen aus Beles
gewürdigt, die in ehrenamtlicher
Arbeit einen unersetzlichen Beitrag
zum gesellschaftlichen und kulturel-
len Leben leisten. Frau Dagmar
Reuter-Angelsberg trat ihr langjähr-
iges Amt als Präsidentin der Kom-
mission an Frau Carol Bragança-
Kayser ab. Bürgermeister Georges

Engel bedankte sich bei Frau Reuter
für ihren Einsatz.

Folgende Frauen wurden für ihre ver-
dienstvolle Arbeit geehrt:

Baldassini Georgette, Ste Barbe
Bieles; Baumann-Grond Victorine,
Bieleser Musek; Bourkel Monique,
Tennis Club Bieles; Dostert Thérèse,
Sportfëscher "Rod A" Bieles; Feltz-
Koster Gertrud,Velo-Club "Le Guidon"
Bieles; Gales-Heinen Jeanne, Fédéra-
tion luxembourgeoise des cam-
peurs; Gratias Danielle, Cercle Vocal
Belval-Metzerlach; Greisch-Remackel
Gabrielle, OGBL Bieles; Heinrich-Thys
Mariettte, Senioren Gemeng Sues-
sem; Hoffmann Monique, Supporter
Club Tennis Club Bieles; Krier-Distave
Lucie, Fraen a Mammen Bieles-

Im Rahmen einer kleinen Feier
wurden dieser Tage verschiedene
Sanemer Sportvereine für ihre aus-
gezeichneten Leistungen in der ver-
gangenen Saison geehrt.

Metzerlach; Krux-Greisch Marie-Rose,
Pompjeeën Gemeng Suessem;
Lackner Lily-Anne, Supporter Club
Bieleser Musek; Marchal-Bands Marie,
Hiecht Zolver-Bieles; Medina-Block
Marie-Rose, Protection Civile Bieles;
Poullens-Peffer Helène, Supporter
Club Cercle Bouliste et Culturel Bieles-
Metzerlach; Ruckert Babette, Union
des Femmes Luxembourgeoises
Bieles-Zolver; Schockmel Elise, Ami-
cale des Enrôlés de Force; Steffen
Aby, LCGB Section Bieles; Syoen
Margot, Lëtzebuerger Rentner an In-
validen Verband; Thull Blanche, Foyer
de la Femme; Thurmes-Marschal
Jeannette, Avicole Bieles; Wolter-
Döring Karola, Flohy 2005 Bieles.
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Fréier an Haut

Kréizung zu Zolwer, an der Mëtt vun der Foto: Häiser Didlinger an Lanners

Fréier 1950

Fréier

Haut

Haut

ZOLWER

1. Männerowend 2008 zu Beles
Chancengleichheit

Auf Initiative der Chancengleich-
heitskommission in Zusammenarbeit
mit dem Chancengleichheitsservice
und anlässlich des Internationalen
Männertages fand am 15. November
2008 der 1. "Männerowend" im Kul-
turzentrum "A Gadder" in Beles statt,
als Gegenstück auf den „Fraendag
2008“. Nach dem musikalischen und
literarischen Unterhaltungsprogramm
wurden 23 Männer geehrt, die sich
durch jahrelanges Engagement in
einer Beleser Vereinigung hervor-
getan haben. 3 junge Künstler und
Künstlerinnen aus den Maisons Relais,
die beim Malwettbewerb „Mäi Papp,

Bopa, Monni … e coole Mann“
gewonnen haben wurden mit einem
Buchpreis belohnt.

Folgende Männer wurden für ihre
verdienstvolle Arbeit geehrt:

Pierre Bichler, Société Avicole de
Belvaux; Antonio Braz Martins,
Bieleser Härenéquipe; Raymond
Ceccotto, Button Quilters asbl.;
Raymond Conter, Senioren Gemeng
Suessem; Georges Degrand, Pomp-
jeeë Gemeng Suessem; Silvio
Di Giandomenico, Cercle Bouliste
et Culturel; Henri Dondelinger,
Supporter-Club FC The Belval; Roger
Gales, Fédération Luxembourgeoise
des Campeurs, Caravaniers et
Camping-Caristes asbl.; Mathias
Greisch, Geschichtsfrënn Gemeng
Suessem; Jos Groben, CA Bieles;

Erinnern Sie sich noch wie es damals war? Gleicher Ort, gleicher Blickwinkel. Es hat sich viel getan: vom Feldweg zur Straße mit Fahrbahnmarkierungen und
Bürgersteig. Neue Häuser, moderne Fahrzeuge, der Wandel der Zeit ist auch in Zolwer unverkennbar.

Vue aus der route d’Esch Richtung Zolwer

Jos Juncker, LCGB; Michel Krischler,
Amicale vun der Zeitung vum letze-
buerger Vollek; Josy Krischler, OGBL;
Gilbert Legil, Sportfëscher "Ro'd
A Bieles"; Raymond Poull, FC The
Belval; Steve Reuter, Fräizäitclub
"Bieleser Underdogs"; Joseph Ruckert,
Lëtzebuerger Rentner-Invalide Ver-
band; Albert Schneider, Bieleser
Musek; Roland Schockmel, Suppor-
ter Club CA Bieles; Pasqualino
Sebastiani, Entente des Sociétés
Belvaux; Lucien Toussing, Cercle
Vocal Belval-Metzerlach; Roberto
Traversini, Jugendtreff SABA asbl;
Albert Zehren, Sporting Club Belvaux
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Die dynamische Jugendkommission hatte am 4. April zum Live Act "YOUTH ON
STAGE" in den "Kulturschapp" in Ehleringen geladen. Hier traten 5 Bands auf,
mit mindestens einem Mitglied das in der Gemeinde Sanem wohnt (Lireal,
Nisroc, Thoughts of the 4, Unspoken Logic und Lost in Pain), die vor einem
begeisterten Publikum zünftigen Pop/Rock aber auch Härteres zum Besten
gaben. Die Jugendsektion der "Beleser Musek" sorgten sowohl für den Aus-
schank am Tresen als auch für den reibungslosen Ablauf der Veranstaltung. Der
Gewinn des Abends, 820.95 € geht an die Jugend- und Drogenhëllef. Die
Schecküberreichung findet am 3. Juni statt.

Youth on stage
ein Erfolg

Lireal

Thoughts of the 4

Unspoken Logic

Nisroc

Grundsteinlegung
des neuen Lycée technique Belval

Lost in pain

Das neue "Lycée technique Belval"
soll 2012 seine Pforten eröffnen. Hier
sehen wir Unterrichtsministerin Mady
Delvaux-Stehres in Begleitung der
Mitglieder des Sanemer Gemeinde-
rates bei der Grundsteinlegung.
Anlässlich dieser kleinen Feier be-
tonte Bürgermeister Georges Engel
den Stolz der Gemeinde Sanem als
Standort für dieses wichtige schuli-
sche Projekt gewählt worden zu sein.




